
Die Ureinwohner Australi -
ens haben eine bewegte Ge-
schichte: Nachdem Australien 
1770 vom englischen Seefahrer 
Thomas Cook entdeckt worden 
war, dauerte es nicht lange, bis 
teils blutige Konflikte zwischen 
den Siedlern und den Aborigi -
nes entstanden. Etwa ein Viertel 
dieser Ureinwohner leben heute 
in Reservaten, die von der Zi-
vilisation abgeschirmt sind. Die 
Einwohner des tropischen Arn -
hemlands, ganz im Norden Aus-
traliens, leben in meist kleinen 
Dörfern, die höchstens mit un -
befestigten Verkehrswegen er-
schlossen sind, gewisse nur mit 
Fusswegen. In der Regenzeit 
von Januar bis Juli sind diese 
Strassen jedoch oft kaum be-
fahrbar. Vor 44 Jahren begann 
das weltweit tätige christliche 
Flugunternehmen und Hilfs -
werk Mission Aviation Fellow-
ship in Arnhemland zu fliegen 
und baute eine Basis auf. Der-
zeit befinden sich 13 in Arn -
hemland stationierte Flugzeuge 
an fünf verschiedenen Standor-
ten. Rund 15 Piloten sind dort 
beschäftigt. Bis vor kurzem war 
einer von ihnen der Schweizer 
Raphael Flach. Ursprünglich 
Polymechaniker, absolvierte er 
eine Weiterbildung zum Flug -
zeugmechaniker, bis er eine Pi-
lotenausbildung absolvierte und 
zusammen mit seiner Frau für 
MAF tätig wurde. 

Fliegen in der tropischen 
Savanne

Raphael fand das Fliegen in Arn-
hemland immer faszinierend, 
wenn auch herausfordernd: Die 
Natur-Pisten sind insbeson-
dere in der Regenzeit schlam-
mig, wodurch es länger braucht, 
um abzuheben – und entspre-
chend weniger Gewicht geladen 
werden darf. Ebenso kommt es 
vor, dass Raphael in der Regen-
zeit zwischenlanden musste, um 
das Vorbeiziehen des schlechten 
Wetters abzuwarten. Tiere oder 
Fahrzeuge auf Landebahnen 
sind ausserdem nichts Besonde-
res, hier musste er vor der Lan-
dung zuerst die Piste vom Flug-
zeug aus inspizieren. Die Piloten 
nehmen meistens Ureinwohner 
als Passagiere an Bord, die in die 
Kleinstadt Nhulunbuy müssen, 
dies aus unzähligen Gründen. 
Ebenso sind Lehrer regelmässige 
Gäste an Bord der MAF-Flug-

zeuge, die typischerweise sechs 
Passagieren Platz bieten plus 
Fracht. Auch (Notfall -) Patien-
ten und Ärzte -Teams mit medi -
zinischem Equipment flog Ra-
phael oft in die Dörfer, meistens 
in mehrere Siedlungen nachein -
ander. Zudem nutzen die einhei -
mischen Kirchen diese Möglich-
keit, in die abgelegensten Ge-
biete zu kommen, um dort die 
kleinen Kirchgemeinden zu be -
suchen und ihnen Material wie 
Bibeln auf MP3-Solar-Playern zu 
bringen. 

Der Sport-Event
MAF ist auch für Sonderein-
sätze gewappnet, wie zum Bei-
spiel ein Sport-Event für Kin -
der. Die Kinder der Aborigines 
lieben Sport� – und dies ist ihr 
Vorteil, denn die Sportarten 
wie Australian Football, Bas-
ketball oder auch Laufsport ge-
ben ihnen eine Beschäftigung, 
die sie brauchen, insbesondere 
deshalb, weil das Herumlun-

gern oftmals in Problemen en-
det. Entsprechend beliebt war 
der Sport-Event, der im Juni 
dieses Jahres von einer lokalen 
Organisation geplant wurde. 
Doch ohne Lufttransport kein 
Teilnehmen: Raphael Flach so-
wie mehrere andere seiner Pilo-
tenkollegen machten sich früh -
morgens am 19.6.2017 auf, um 
in entlegenen Dörfern Kinder 
abzuholen, um sie nach Yirr -
kala, den Ort des Geschehens, 
zu fliegen. So folgten mehrere 
Transportflüge. Total 110 Kin -
der und Jugendliche wurden aus 
den umliegenden Dörfern hin 
und drei Tage später wieder zu-
rückgeflogen. Ohne Flugzeuge 
wäre der Transport aufgrund 
der schlechten oder fehlenden 
Verkehrswege kaum möglich ge-
wesen, konstatiert Flach. 

Das Leben als Frau
Auch Raphael’s Frau Priska 
hatte während dieser Zeit ihre 
Aufgabe gefunden: Im Haupt-

quartier von MAF arbeitete sie 
im Wartungsbetrieb der Flug -
zeuge als Magazinerin und be-
wirtschaftete das Ersatzteilla -
ger. Ebenso half sie in der Ad-
ministration mit. Für sie auch 
wichtig: Zusammen mit ande -
ren dort stationierten Mitarbei-
terinnen von MAF hatte sie die 
Möglichkeit, Kontakte zu den 
einheimischen Frauen zu knüp -
fen und ihre Traditionen zu ler -
nen, wie zum Beispiel das We-
ben von Körben aus palmähnli-
chen Blättern. 

Bald geht’s nach ihrem Heimat-
urlaub in der Schweiz weiter für 
die Flachs, die inzwischen ei-
nen Sohn haben: Ab November 
werden sie im Südsudan statio-
niert sein. 
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Über Mission Aviation  
Fellowship

MAF ist ein christliches Flugun-
ternehmen, das mit 135 Klein-
flugzeugen in 26 Ländern als 
Hilfsorganisation tätig ist, um 
in schwer zugänglichen Gebie-
ten Menschen in Notlagen zur 
Seite zu stehen. Dazu kommen 
Einsätze im Rahmen der Kata-
strophenhilfe. MAF finanziert 
sich zu zwei Dritteln aus Spen-
den und zu einem Drittel aus 
Einnahmen von Partnerorgani-
sationen, die ihre Flugdienste 
beanspruchen. Das Schweizer 
Länderbüro befindet sich in 
Aarau.

www.maf-swiss.org

Als Pilot unter den Aborigines
Ganz im Norden Australiens, in Arnhemland, leben rund 
17'000 Ureinwohner auf einer über doppelt so grossen Flä -
che wie jene der Schweiz. Der Schweizer Pilot Raphael Flach 
und seine Frau Priska haben dort soeben zweieinhalb Jahre 
als Angestellte des Flugunternehmens MAF verbracht, um 
dieser Bevölkerung zu dienen.

Der zehnte PINK RIBBON CHARITY 
WALK findet am Sonntag, 24. September 
2017 im Stadion Letzigrund statt. Der 
Jubiläums-Event wird von einem vielsei-
tigen Rahmenprogramm begleitet: Mu-
sik, Showacts, Foodstände, Fresh-up im 
Beautyzelt, tolle Give Aways und zahlrei-
che Stände mit Verwöhnungsprogramm 
und Gewinnspielen erwartet die Teilneh-
menden. Kinder ab sechs Jahren dürfen 
beim Hip-Hop Tanzkurs des Star-Cho-
reographen Curtis mitmachen und als 
Highlight wird der DSDS-Finalist Jesse 
Ritch den Pink Ribbon Song live dazu 
performen.  

Auch beim diesjährigen Lauf wird keine 
Zeit gemessen, denn es geht nicht ums 
Gewinnen, sondern um die Solidarität 
mit Betroffenen: Die 4 Kilometer kön-
nen gemütlich walkend oder joggend 
absolviert werden. Entsprechend konn-
ten sich die Teilnehmenden in drei ver -
schiedenen Kategorien anmelden: Wal-
ker, Speeder oder Family.

Die Solidaritäts-Veranstaltung wird von 
diversen prominenten Persönlichkeiten 
wie Beatrice Tschanz, Sven Epiney, Sa-
rah Meier, Mirjam Jäger und vielen mehr 
unterstützt, denn auch sie möchten auf 
die Wichtigkeit der Früherkennung von 
Brustkrebs aufmerksam und den Betrof-
fenen Mut machen. Bereits zum achten 
Mal in Folge wird die sympathische Mo-
deratorin Linda Fäh die Teilnehmenden 
durch das Programm führen. Der Erlös 
aus den Startgebühren geht an die Krebs-
liga Zürich und wird für Prävention so-
wie die Unterstützung von Brustkrebs-
patientinnen eingesetzt.

www.pink-ribbon.ch 
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Der jährliche Lesewettbewerb und Ge-
nerationenbuchpreis für Jung und Alt 
von Pro Senectute und Pro Juventute 
ist gestartet. Senioren und Jugendliche 
lesen vier Bücher und küren ihr Lieb-
lingsbuch. Gelesen werden die Bücher 
in Gruppen, die auf Initiative von Bi-
bliotheken, Schulen oder Altershei-
men gebildet werden. Selbstverständ-
lich können auch Einzelpersonen  mit-
machen.

Die für den Prix Chronos 2018 nomi -
nierten Geschichten könnten unter -
schiedlicher nicht sein� – trotzdem ha-
ben sie alle etwas gemeinsam: Sie han-
deln von Begegnungen zwischen Jung 
und Alt. Da wäre zum Beispiel das Buch 
«Hier kommt Oma» von Stefan Boonen: 
Eine Grossmutter, die mit ihrer Enkel-
schar in die Ferien fährt. Zähneputzen 
und saubere Unterhosen? Nicht nötig. 
Oder «Djadi, Flüchtlingsjunge» von Pe-

ter Härtling: Ein syrischer Flüchtlings-
junge, der eines Tages plötzlich in ei-
ner Alters-WG steht und jedes Mal un-
ter dem Sofa verschwindet, sobald es an 
der Türe klingelt. Auch der klar struk-
turierte Tagesablauf eines alten Gra-
fen in der Geschichte «Der Kaugum-
migraf» von Kristen Reinhardt verändert 
sich schlagartig, als plötzlich ein klei-
nes schmutziges Mädchen in sein Le-
ben tritt. Und im vierten Buch «Der alte 
Mann und das Meerschweinchen» von 
Jens Sparschuh, beschliesst ein Mäd-
chen, ihr Meerschweinchen dem alten 
Nachbarn zu geben, weil Haustiere in 
der Ferienwohnung strengstens verbo-
ten sind.

Alle Leseratten haben bis im Frühjahr 
2018 Zeit, die vier Bücher zu lesen und 
daraus ihr Lieblingsbuch auszuwählen. 
Dem Siegerautor des Lesewettbewerbs 
winkt eine Prämie. Zudem haben die 
Teilnehmer des Prix Chronos an einer 
Preisverleihung im Frühling die Chance, 
weitere Preise zu gewinnen oder den Sie-
gerautor persönlich zu treffen.

Die Bücherliste und die teilnehmenden 
Bibliotheken sind unter www.prixchro-
nos.ch aufgeschaltet. Am einfachsten 
geht die Anmeldung per Online-Formu-
lar. Sie können diese aber auch ausdru-
cken und uns per E-Mail an prix.chro-
nos@prosenectute.ch, per Fax oder per 
Post zukommen lassen.
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Seit 2007 engagiert sich PINK RIB -
BON SCHWEIZ für die Früher -
kennung von Brustkrebs und hat 
über die letzten 10 Jahre weit über 
1�Mio. Schweizer Franken für wich -
tige Brustkrebsprojekte und die For -
schung gesammelt. Mit dem jährli -
chen Brustkrebs-Solidaritätslauf, 
bei dem rund 5000 Teilnehmende 
mitmachen, wird ein sichtbares Zei -
chen im Kampf gegen Brustkrebs ge -
setzt.

Ob in der Badi, im Klassenzimmer 
oder mit dem Grosi auf dem Sofa: 
Beim Prix Chronos wird überall ge -
lesen�– aber nicht alleine. Am Lese -
wettbewerb lesen Senioren und Ju -
gendliche vier Bücher zusammen 
und wählen dann ihr Lieblingsbuch. 
Wie schon bei der letzten Austra -
gung ist die SBS Schweizerische Bi -
bliothek für Blinde, Seh- und Lesebe -
hinderte Partnerin des Buchpreises. 
Sie bietet das Buchset als Hörbuch, 
als Grossdruck, in Braille sowie als 
E-Book an.
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Hip-Hop Tanzkurs mit Curtis Burger, Choreo-
graph von DJ Bobo.
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Die Schweizer Familie Flach in Arnhemland vor der Cessna Caravan C-208, 
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Garathalala, eines von 52 Flug-
feldern, welche MAF in Arnhemland 
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